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A«Uiche».
Die Herre« Schnlverstäude, die

Ortsschulbehördeu«ud Schnltheitzenänrter
»erde« auf de« Erlaß des K. Ministeriums des Kirchm-
««dSchulwesens, betreffend Maßnahme« für Brand-fülle in de» Schnlen vom 24. Juni 1908, AmtSbl.
Nr. 8 S 106 ff., znr genane« Rachachtnng hiedmch
«och besonders hivgewteseu und beauftragt, wegen An¬
schaffung von Glocken, Abänderung des Anschlags der
Schultürevu. s. f. an die Gemeindeverwaltungen bzw. daS
K. Bezirksbauamt Calw entsprechende Anträge za stellen.

Nagoid, den1. Juli 1908.
_ K.  Oberamt. Ritter.

Die Schnlthetßenämter
wollen die Anträge ans Berleihnug des Fenerwehr-
dienstehrenzeichens spätestens bis 25. Julr 1908 unter
Beachtung des Ministerialerlassesv. 1. Nov. 1906, A.Bl.
S. 321 ff. beim Oberamt einreichev.

Nagold, 1. Juli 1908.
_ K. Oberamt. Ritter.

An die Herren Ort-vorfteher.
Die Gefangenentran- portkoftenverzeichniffeaus 1. Juli d. I . find alsbald abzuschließen und vorzu-

legen, ev. ist Fehlanzeige zu erstatten. Zu Fehlanzeigen
dürfen keine Formulare des Transportkostmverzeichniffes
verwendet werden.

Nagold, den1. Juli 1908.
_ K. Oberarm. Ritter.

Die Herre« Ortsvorsteher
wollen die Eportelverzeichuiffe bezw. Fehlnrknnde«
bis spätestens1«. d. M . als portopflichtige Dienstsachevorlegen.

Nagold, den1. Juli 1908. K. Oberamt:
_ _ Maŷ r,Rcg.-Aff^

Die Gemeindebehörde«
wollen die Regiebannachweifnnge« über Hoch- und
Tiefbauarbeiten oder Fehlmkundcn spätestens bi- V.
d. Mts . als portopflichtige Dienstlache vorlegen.

Nagold, den1. Juli 1908. K. Oberamt:
Mayer , Reg.-Asi.

politische Meverstcht.
Der Bnndesrat hat in seiner letzten Sitzung am

Sonnabend auch den Ausschußauträgenzu dem Entwurf
eines Vertrags über die Unterhaltung einer Postdawpfschiffs-
verbiudung zwischen dem Schutzgebiet Deutsch-Neuguinea
einerseits und Hongkong sowie dem australischen Festland
anderseits, zu der Vorlage, betreffend die Regelung deS
Reichspostdampferdienstes nach Afrika, und zu der Vorlage,
betreffend die Teilnahme des Reichs an der Weltausstellungi« Brüssel 1910, die Zustimmung erteil!. Annahme fanden
ferner die Ausschußanträge zu den Vorlagen, betreffend die
Aeuderung der AnlageL zur Elsenbahnvcrkehrsordnuug, zu
der Vorlage, betreffend die Koasulargerichtsbarkeit in Aegyp¬
ten, zu dem Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend die
Außerkurssetzung der 50 -Stücke der älteren Geprägefonneu,
M der Vorlage, betreffend die Gestaltung deS3 ^ -Stücks,
sowie zu der Vorlage, betreffend die Prägung von Silber-münzeu.

Ei» großer Erfolg des vereinigte» Bürger-t»« S gegenüber der Sozialdemokratie wird von dm soebm be¬
endeten GemciuderatSwahleu in den Reichslandcn gemeldet.
So verlorenz. B. in Straßburg die Sozialdemokraten sämt¬
liche bisher ivuegehabten 16 Sitze an die vereinigten bürger¬
lichen Parteien. Und ebenso erlitt die rote Partei in Mühl¬
hausen, Colmar, Metz und anderen Orten, wo sie bisher
tonangebend im Gemeinderat war, eine vollständige Nieder¬
lage. Hier wurde also ein neuer Beweis für die Tatsache
geliefert, daß die Sozialdemokratie nie Erfolge aufweise«
kann, wenn das Bürgertum einig ist.

Im italienische« Senat dankte der Minister des
Aentzrreu Tittoni verschiedener Redner« für die auerkeuumdm
Worte über die internationale Politik Italiens und erklärte,
die Richtung dieser Politik bleibe unverändert fest. Der
Minister kündigte sodann ein Grünbuch über Marokko an;
ein solches über Mazedonim und die italienisch-türkischen
Angelegenheiten sei bereits fast vollständig sertiggestellt.

Die franzöfifche Depntiertenkammer bewilligte
gestern den von der Regierung geforderten Kredit von 400 000
Frank für die Nordlaudsfahrt des Präsidenten Fallisres.
Ei« Abäuderuugsantrag, an dieser Summe 50000 Frank

Donnerstag den 3. Autt
zu streichen, um die Reise nach Rußland zu verhindern,
wurde nach einer ErkläruugPtchouS abgelehut. In dieser führte
Ptchou auS, daS Bündnis mit Rußland bleibe die Grund¬
lage der auswärtigen PolttikFrankreichsund bedrohe niemand.

Zn den Unrnhe« in Persien wird berichtet, daß
das Schießen in Täbris bis Sonntag mittag anhielt. Der
Pöbel, i« dessen Händen die Macht ist, plündert daS Arsenal
und nahm Gewehre uod Patronen au sich. Von den Reak¬
tionären begangene Greueltaten beantworteten die Revolu¬
tionäre mit gleichen Grausamkeiten. Abends wurde der
russische Generalkonsul von Vertretern der sich befehlenden
Stadttelle«mVermittlung zur Herstellung des Friede«? an¬
gegangen. Auf seinen Vorschlag wurde das Schießen ein¬
gestellt. — Im Hinblick auf die Kurdenüberfälle wird auS
llrmia gemeldet, daß dort und in der Umgegend jetzt Ruhe
eingetreteu iS.

Ueber die BorgSn- e in Persien haben die
Koustantkuopeler Zeitungen am Montag zum erstenmal Be¬
richte veröffentlichen dürfen. Nach den Angaben der
türkischen Botschaft in Teheran gab eS bei dem ersten
Parlameutsbombardemeut 400 Tote. — Der Schah hat
erklärt, eS sei nicht seine Abficht, die von seinem Vater auf
dem Totenbett erteilte Verfassung mnzustürzeu, er wolle
unr der durch die politischen Klubs hervorgerufeuen Anarchie
ein Ende machen. In drei Monaten werden die Kammer
und der Senat nach den Neuwahlen wieder ihre Beratungen
anfnehmen können. Der Schah hofft, daS Volk werde
diesmal bei den Wahlen eine bessere Einficht in der Wahl
seiner Volksvertreter bekunden.

Was Frankreich unter „Beruhigung Marvk-
kos" und Zurückziehung der Truppen versteht, zeigt folgende
Meldung der deutschen Kabelgramm Gesellschaft aus Casa¬
blanca: Unausgesetzt treffen neue Truppen ein, um die mi¬
litärischen Posten abzulösen und zu verstärken. Allein in
Bu Ssika stehe« 1500 Manu. Diese entsendeni« nordöst¬
licher Richtung, also iu eine Gegend, die anßerhalb des
Schaujagebtets liegt, Aufklärungsabteilungen. Am letzten
Dienstag traf eine Abteilung bet der KaSbah den Ahmed
auf friedlich au der Ernte arbeitende Eingeborene und ver¬
hinderte die Fortsetzung der Arbeiten durch Arttlleriefeuer.
Die entrüstete Landbevölkerung griff mit Unterstützung von
Gebirgsbewohnern die Franzosen welche, die Kasbah besetzt
hatten, an, wurde aber nach zwölfstündigem Kampf zurück¬
geschlagen. Ihre Verluste find unbekannt. Die Franzosen
hatten sieben Tote und sechzehn Verwundete. Mau befürch¬
tete, daß neue Kämpfe bevorsteheu. Fauzöfischerseits find
Verstärkungen unterwegs.

I » Tetna» ist in den Moscheen et« BriefMnlay Hafids verlese» worden» iu dem er der Stadt
für die Wahl zum Sultan seinen Dank ausspricht und die
Entsendung einer Deputation«ach Fez verlangt, die ein
Geschenk von 500000 Pesetas überbringen soll. — AuS
Casablanca wird gemeldet, daß Generald'Amade an der
Spitze einer 1800 Mau« starken Brigade die Küste entlang
in der Richtung aus Azemmur aufgebrochen sei. — General
Liauteh hat die BerpflrgSvorräte der Besatzungen der be¬
festigten Posten bet Bu-Auan undB«-Deuib, deren Besatz¬
ung 1100 Mann bezw. 1500 Mann beträgt, bedeutend ver¬
mehren lasten. Er selbst Hai am 27. Juni von Orau eine
Bestchtigungsreise in das Gebiet der Beui-Suaffeu ange¬
treten und besucht dabei die verschiedenen französischen Kopie¬
rungen, schließlich den wichtigen Posten von Bergent.

P« l«»e»t>rische Richrichteu.
Die Volksschnlmrvelle im Landtag.
r. Stuttgart » 30. Juni. In der nuu folgenden

Generaldebatte zur VolkSschuluovelle ergriff
als erster Kultusministerv. Fleischhauer das Wort. Er
betonte, die Aufnahme des Wer die Novelle von 1902 hi-
nausgeheuden Entwurfs iu der Oeffentlichkeit zeige, daß er
die richtige, mittlere Linie eiuhalte. Wer iu der Gesetz¬
gebung etwas erreichen wolle, wüste sich« tt dem praktisch
Erreichbaren begnügen. Der Minister wandte sich dann
gegen die Simnitanschule, diei« Wahlkampfe nur von der
Sozialdemokratie gefordert worden sei. Wahre Toleranz
finde sich in der konfessionellen Schule ebensoviel oder so
wenig wie in der Simultanschule. Die fakultative Simul¬
tanschule hätte die Aufhebung der Einheitlichkeit unseres
Schulwesens zur Folge und würde zu einem Gegenstand
der Gemeindewahlkämpfe werden. Die Regierung Wiste sich
in der Festhaltuug au der konfessionellen Volksschule eins
mit der großen Mehrheit des Volkes, was eine Volksab¬
stimmung beweisen würde. Der Redner rechtfertigte, auf
einzelne Bestimmungen des Entwurfs näher eingehend, die
Aufstellung der «me« Lehrplans vor Verabfchieduug dieses
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Gesetzes und teilte mit, daß die Reformen schon in de»
nächsten Jahren einen Mehrbedarf von 1000 Lehrern znr
Folge haben werden. Er skizzierte dann die Bestimmungen
über die Schulaufficht und bqeichuete einige volkSpartelliche
Blätterstimmen, wonach dm Klerikalen Zusicherungen ge¬
macht worden seien, als systematische Irreführung. Die
Ortsschulaufficht des Geistlichen müsse bestehen bleiben. Der
Geistliche solle nicht eine Polizetmisfiou erhallen, sondern
der Anwalt der Schule sei«, was ein schönes, seiner wür¬
diges Amt sei. Die mit dem Entwurf zu überwindende«
Schwierigkeiten seien nicht gering. Er empfehle ihn zur
wohlwollenden Prüfung. Stehen Sie mir bei, schloß der
Minister, die Volksschule einm kräftigen Schrttt vorwärts
zu bringen. Sie werden sich dadurch um daS Wohl des
Volkes und deS Landes verdient machen.

Präsidentv. Payer verlas hierauf einm von dm
»bg. Hieb er (DP.), Liesching(Bp.), Kraut (BK.) und
Gröber (Z.) eiugebrachtm Antrag auf Ueberweisnng der
Novelle an die Bolksschulkommisfionzur Beratung uud Be¬
richterstattung.

Sodann unterzog als Vertreter seiner Partei wie als
Lehrer der Abg. Löchuer(Bp.) tu einer«eist iu sehr
ruhigem Ton gehaltmen Rede den Entwurf einer eingehen¬
den Kritik. Man hätte von einem Ministerium, daS iu
der VerwaltungSpraxiS sich als liberal gezeigt habe, mehr
erwarten sollen als diesm Entwurf. Au eine Automobil-
geschwindigkeit sei mau in Württemberg, besonders auf dem
Gebiete der Volksschule, nicht gewöhnt. Der Redner be¬
sprach weiterhin die edlzelueu Artikel des Entwurfs und
forderte vor allem die fakultative Simullanschule, nach der
im Volke ein größeres Verlangen bestehe als mau gemein¬
hin glaube. Er verlangte ferner die Belastung der Schul¬
strafe auf 1 wirksamer Maßuahmm gegen die Ueber-
fälluug der Schulklaffm, Beseitigung der örtlichen Aufsicht
durch die Geistlichen, Vereinheitlichung der Ortsschulbehörde
und des Oberschulrats, Fallmlastm der Forderung eines
besonderen Examens für die BolkSschullehrer bezüglich der
BezirkSschulaufstcht und Beseitigung der Aufsicht des Geist¬
lichen über dm Religionsunterricht»es Lehrers. Die Novelle
sei die Grundlagr zu einem Fortschritt, wmu die Parteien,
au die sich der Redner zum Schluß im einzelnen noch wandte,
die augedmteteu Verbesserungen in den Entwurf hineiu-arbeitm.

Morgm wird die Beratung fortgesetzt. Dauer der
Sitzung3 bis nachV' 8 Uhr.

r. Stnttgart , 1. Juli. In der Zweite» Kanuner
ist heute die Generaldebatte ÄerdieLolksfchuluovelle
fortgesetzt worden. Die allgemeine Stimmung war entschieden
lebhafter als gestern. Dafür sorgten schon die heutigen
Redner, die sich nicht auf eine eintönige Besprechung der
einzelnen Artikel deS Entwurfs beschränkten, wie dies gestern
der Abg. Löchuer getan hatte.

Durch geschickten Aufbau der Rede stach vou ihm als
erster gleich der Abg. Heymauu(Eoz.) ab, der au die
große Protestbewegung vou 1904 uud die damals anSge-
sprochmeu Anregungen erinnerte, deom jetzt weder
die Sprache der Presse, die sonst gern die Nase
rümpfe, noch der Entwurf entspreche, auf dm daS Sprich¬
wort Anwendung finden wüste: Biel Geschrei und wmig
Wolle. Der Redner vertrat daun im Jutereste eines Aus¬
gleichs der Klassengegensätze die sozialdemokratische Forderung
der konfessionslosen Einheitsschule, verlangte ein einheitliches
Schulgesetz, warf Zentrum und Bauernbund BilduugSfeiod-
lichkeit vor uud richtete au die BolkSpartei die Mahnung,
die günstige Gelegenheit zu einer durchgreifenden Besserung
des VolkSschulwesms nicht ungenützt vorübergehm zu lasten.
Was mau vou der Minute auSgeschlagm, gibt keine Ewig¬
kett zurück.

Der Abg. Schremps (BK .) leitete seine Rede mit
einer energischen Abwehr der sozialdemokratischenAngriffe
ein. Seine Partei sei befriedigt, daß die Grundlagen deS
Gesetzes vou 1836 nicht aogetastet worden find, daß die
religiösen Interessen gewahrt bleiben unter Berücksichtigung
des geschichtlichen Zusammenhangs, dessen was tu 4 Jahr-
Hunderten aufgeblüht ist. Unsere Volksschule befinde sich
iu keine« Tiefstand; sie habe Anerkennenswertes geleistet
uud er verstehe nicht, wie einzelne Lehrer die Arbeit ihrer
Kollegen durch solche Behauptungen von einem Tiefstand
degradieren können. Die sozialdemokratischen Abgeordneten
seim als NIchtwürttemberger nicht legitimiert zn einem
Urteil über unsere Volksschule. Dm Vorwurf der Bild-
ungSfetndlichkett weise er aufs entschiedenste zurück. Bei
der Sozialdemokratie sei Bildung und Kultur gleich Gott¬
losigkeit, zn einem Kopf mit Köunm gehöre auch ein Herz
mit gutem Charakter. Der Redner äußerte sich zustimmmd
zu einzelnen Bestimmungen uud faßte sein UrteU dahin zu-



sammen, daß der Entwurf die richtige Mitte treffe von der
man ohne schweren Schaden nicht abweichen könne.

Der Abg. Dr. Späth -Biberach(Ztr.) betonte, die
Novelle sei dazu angetan, das Band zwischen Kirche und
Schule za lockern, ihre Vorlegung werde von seinen Freunden
aufs tiefste bedauert, da sie den Einfluß der christlichen
R.ligion auf die Erziehung der Jugend und damit auch
auf die künftigen Generationen abschwächen muffe. Wenn
die Regierung der religiös-sittlichen Bildung eine zentrale
Stellung einräume, so muffe sie auch die nötigen Garantien
zur Wahrung dreier Stellung schaffen uud dürfe den Ein¬
fluß der Kirche auf die Schule durch die Aenderung der
Schulausstcht nicht abschwächen. Der Borwurf der Bildungs-
feiudlichkett sei eine unbeweisbare Behauptung. Neben der
Geistesbildung müsse aber auch für die Herzensbildung
gesorgt werdm, denn nur auf dem Fundamente religiös-
sittlicher Bildung könnten die Kinder zu tüchtigen Männern
und Frauen herangebildet werden. Der Redner trat dann
noch besonders für die zeitliche Bezirksschulaufsicht, die der
Schule nicht zum Nachteile gereicht habe und für eine
inhaltsreichere Ortsschulaufficht ein, als sie der Entwurf
Vorschläge. Im übrigen stimme seine Partei einer Reihe
von Verbefferungsvocschlägen zu, an deren Verwirklichung
sie auch positiv Mitarbeiten werde.

Zum Schluß sprach noch der Abg. Haußmann (Bp.)
Die zweite Kammer werde zeigen müssen, ob sie den
materiellen Gedanken der Verfassungsänderung erfaßt habe,
die Erste Kammer, ob sie mit dem württ. Volke iu einem
so nahen Zusammenhang stehe, daß sie sich dem Reform-
bedürfnis nicht entgegenstelle. Die Vorlage bedeute einen
Fortschritt, sie müsse aber noch Verbeffert werden. Werde
fie nicht besser, so warte man lieber noch einige Jahre.
Die nächste Novelle würde dann bei der zunehmenden Auf¬
klärung noch besser werden. Der Redner erläuterte hierauf
die von ihm geforderten Verbesserungen: Erweiterung des
L hrstoffes, Berücksichtigung der Individualität in der Schule,
Verminderung der Schülerzahl, Vergeistigung des Religions¬
unterrichts und Vereinheitlichung der Oberschulbehörde. Die
Frage der Schulausstcht erklärte Haußmann für entschieden,
doch wünschte er für die Lehrer ein Monopol, denn nach
der jetzigen Fassung des Entwurfs werde das akademische
Studium die Türe bilden, durch die die geistliche Schul¬
aufsicht wieder eingeschmuggelt werde. Die Abneigung gegen
die Simultanschnle sei zu sehr verhätschelt worden. Zum
Schluß wandte sich Haußmann noch au die einzelnen Par¬
teien, besonders an die Deutsche Partei in ihrer Eigen¬
schaft als Zünglein an der Wage.

Morgen finden die Schlußadstimmungeu zur Bauorduug
und zu dem Gesetzentwurf brtr. die Kost- und Pflegekinder
statt. Daran reiht sich die Beratung des Scheckgesetzes und
hieran die Fortsetzung der heutigen Erörterungen. Zu¬
nächst dürste dabei wohl die deutsche Partei (Dr. Hieder)
zum Wort kommen. Dauer der Sitzung von 9 bis nach
halb 2 Uhr.

Hags s -Neuigkeiten.
Ms TtM M LiMd.

Ragow. den2. Juli 1SLS.
* V »« Natha«». Beschlossen wird die Abgabe von

Baumstützen zu 45, 35 und 20 Anmeldungen find bei
der Staütpflege zu machen. — Die Gesuche des Radfahrrr-
ve-cins Nagold um die Ueberlaffuug des Stadtgartens als
Festplatz, die Abgabe von Deckreis zu Dekorationszweckeu,
sowie zur Veranstaltung einer HauSkollektr werden genehmigt.
— G.-Obersörster Weinland beantragt mit den Stockholz-
Verkäufen, wovon zwei Dritte! im Boden uud ein Drittel
aufbereitet, zu beginnen; dies wird genehmigt. — Abge¬
wiesen als unbegründet wird ein Gesuch von Bierbrauer
Knrkhardt um Schadenersatz für eiue Wiese bet der Schiff¬
brücke, resultierend auS dem Neubau der Brücke bezw. der
aus dieser Wiese errichteten Notbrücke. Dir Schadenersatz¬
forderung wurde seinerzeit mit dem Pächter der Wiese
Schiffwirt Summ geregelt Uud hat sich Burkhardt an Summ,
we cher überdies bei der Regulierung auSd.ücklich erklärt
hat, daß er sich mit Burkhardt abgefuuden habe, zu halten,
da dieser als Pächter verpflichtet ist, das Grundstück iu dem
Zustand wie er es übernommen hat, mückzugebrn. — Zur
Auszahlung soll kommen der Beitrag der Stadt von 500^
samt Zilsen zum Bau der Sath. Stadtkirche, nachdem die
Bedingung der Ausstellung einer Turmuhr erfüllt ist. —
Eine Streitsache, Bürgerländle betr., wird durch Grenzre-
guliermig seitens der Stadt geschlichtet werden. — Mitge-
reilt wird, daß 60.50 Stiftungszinse zur Verteilung ge¬
kommen find. — Beschlossen wird, den Ertrag von Fretz-
i-ilter au- dem städt. Grundstück im Wasser zu verpachten.
— Damit ist die öffentliche Sitzung geschloffen.

Mötziuge«, 2. Juli. Am Montag morgen wurde
dom Landjäger bei Wilhelm Morlock ledig hier eine
Hausdurchsuchmg vorgensmmrn und dabei das von der
Eävgerhalle emwendete Fahnentuch sowie 4 Stück neue
Spaten, 7 Stück Pflugschäusele uud 3 Stück Selbstführer
von Eisenpfiügen vorgefundrn.

Notteubnrg, 29. Juni. Unsere Bischfsstadt feierte
am Peter und Paultage ein großes kirchliches Doppelfest:
das goldene Priesterjubiläum des Papstes Pius
X. und das Namrnsfest nuferes Bischofs Paul Wilhelm
von Keppl-r. Mit Kanonendonner begann der festliche
Tag uud bald zog auch die Kapelle der Bürgerwache durch
die reich geschmückten Straßen, um dem hohen Namenskiude
ein Morgenständcheu zu bringen. Um '/>9 Uhr begab man
sich im Festzug zum Dom, wo der Weihbischof die Frstprediat
hielt, und der Oberhirte selber des Pontifikalamt für den

Papst celebrierte. Nachmittags fand daun eine weltliche
Feier iu der überfüllten Fest!alle statt, deren Mitttl-und
Höhepunkte die Festrede des Bischofs bildete. Dank seiner
verschiedentlichen Besuche beim Papste war es ihm möglich,
ein aus eigener Anschauung mii "gewohnter Meisterschaft
gezeichnetes Bild des Jubilars im Vatikan zu geben.
Stadtfchultheiß Wtnghofer  kielt dann eine Rede auf den
Bischof uud am Schluffe ergriff noch Weihbischof Knecht
aus Freiburg das Wort. Er wies auf den herrlichen Ver¬
lauf der Feier hin und dankte allen, die zu ihrem Gelingen
beigetragen hatten.

Fre»de«ftadt, 29. Juni. Einen Festtag durste die
Metzgcrinnung  Freudenstadt heute begehen, die Ein¬
weihung  der neuen Schlachthansanlage,  die im
Laufe des Jahres an Stelle des alten, im Jahre 1860
errichteten, aber längst nicht mehr genügenden erbaut wurde.
Die Anlage, die allen Anforderungen der Neuzeit entspricht
und neben den Stallungen, Schlachthallen usw. auch hübsche
Wohnräume für den Tierarzt uud Verwalter enthält, wurde
in der Hauptsache von Freudenstädter Firmen erstellt; doch
haben auch Firmen aus Stuttgart uud Umgebung Aufträge
erhalten. Kefselmaueruug und Dampfkamin ist von Wilhelm
Ruppmann-Stuttgart, Schlachthallen-Fußbodenlikferurig von
W. Bnrck-Stuttgart, Dampfkessel-,Dampf- und Kältema-
schinenlieferung vonG. Kuhn-Stuttgart-Berg, SchlachLhallen-
Emrichtung von W. Stohrer-Lronberg, Jsolierungsarbeiten
von Hermann Slettiuer-Vaihingena. d. F., Eisenbeion-
konstruktion von Ludwig Bauer-Obertürkhelm.

Die Deutsche Landlvir1schafts-Au- ftell«uz
hat mit dem vorgestrigen Tage ihren glänzenden Abschluß
gefunden. Tag für Tag lachte Heller Sonnenschein über
dem Gelände des Cannstatter Wasens, und waS den Besuch
der Ausstellung anbelangt, so find die kühnsten Erwartungen
übertroffen worden. Betrug der Grsamtbesuch der Aus¬
stellung von 1896 114 648 Personen, so ist diese Zahl
diesmal bedeutend übertroffen worden. Rund 95 000
Menschen bevölkerten am Sonntag den Cannstatter Wasen
und am Montag waren es 81 000, so daß im ganzen
237 499 Personen die Ausstellung besucht haben.
Wie wir hören, ist auch der Vorstand der Gesell¬
schaft über den hervorragenden Erfolg des diesjährigen
Unternehmens freudig überrascht. Ueberall äußtrn sich die
Mitglieder der D. L. G. entzückt über das liebenswürdige
Wesen des Königs, der der Ausstellung fortgesetzt sein
regstes Interesse zugewaudt hat. Die Straßenbahn hat
glänzende Geschäfte gemacht und war zu manchen Stunden
nicht imstande, den kolossalen Verkehr zu bewältigen.
Rühmliche Anerkennung verdienen die Leistungen der Eisen-
bahnverwaltuug. In diesen Tagen konnte man so recht
beobachten, wie der jetzige Bahnhof den gesteigerten An¬
sprüchen des Verkehrs in keiner Weise entspricht. Nur mit
Aufbietung aller verfügbaren Kräfte gelang es den ungeheuren
Verkehr zu bewältige». In den Gasthöfeu der Stadt war
längst kein Unterkommen wehr zu finden und in den großen
Restaurationen hat ftch mancher müde Gast fein Nachtasyl
in einer harten Ecke eingerichtet.

Die letzten Tage wurden seitens der Mitglieder der
D. L. S . zu Besichtigungen benutzt. Gestern besuchten
ungefähr 60 Mitglieder die landwirtschaftliche Hochschule
in Hohenheim.  Dazu war auch Kultminister von
Fleischhauer  erschienen, für dessen Besuch Oekonomterat
Lr . Lttrrow -Dresden  in herzlichen Worten dankte.
Allgemein waren die Besucher von den mustergiltigen Ein-
richlungeu überrascht. Eine größere Anzahl Damen uud
Herren stattete der Universität Tübingen und der
Hoheuzollern  einen Besuch ab. Das Wetter war
herrlich und die Gäste waren von den landwirtschaftlichen
Schönheiten der Gegend geradezu begeistert.

Die Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft veröffentlicht
in ihren Mitteilungen einen Urberblick über das Ergebnis
der Ausstellung und verbindet damit ihren Dank an das
Königspaar, die Bürgerschaft Stuttgarts und die Presse
für das bekundete Interesse und die ihr gewordene Unter¬
stützung.

r. Tt »tt,art , 1. Juli . Auf dem Ausstellungsplatze
wäre heute mittag beinahe zum Schluß noch ein großes
Feuer abgebrochen, wenn nicht die auf dem Festplatze be¬
findliche Feuerwehr mit großer Energie eingegriffen hätte.
Das Feuer ist in einem leeren Ztegenstall entstanden, war
aber bald wieder gelöscht.

Geschäftsbericht der Deutsches Laudwirtschasts-
Gesellschaft.

In der Hanptversammmlmig, in der Se. König!.
Hoheit Herzog Albrechr  dev Borfitz führte, lag der Ge¬
schäftsbericht der Gesellschaft gedruckt vor. Wir entnehmen
ihm die folgenden Tatsachen. Die Gesellschaft zählte am
Schluß des Jahres 1907 16 410 Mitglieder und hat um
301 Mitglieder Angenommen. Die Einnahmen betrugen
insgesam'. 1526 957 und die Ausgaben 1345114 -H.
Die Rücklage der Gesellschaft ist dadurch ans /̂» Millionen
Mark angewachsen. Dieser günstige Erfolg ist veranlaßt
durch den guten Abschluß der Düsseldorfer Ausstellung, die
einen Ueberschuß von 14 231 brachte, sowie auch dadurch,
daß verschiedene Geschäftsstellen, die sonst erheblicher Zu¬
schüsse bedurften, im abgelanfenen Jahre kleinere Ueberschüffe
gebracht haben. Die Gesellschaft hielt im Laufe des Jahres
ihren 6. Lehrgang für landwirtschaftliche Wanderlehrer
in Eisenach mit 308 Hörern ab. Liese Veranstaltung er¬
fordert durchschnittlich rund 30 000 An Veröffentlich¬
ungen Warden herausgegeben: das Jahrbuch, 9 Hefte der
Arbeiten. 3 Hefte der Berichte dec landwirtschaftlichen
Sachverständigen im Auslanv und2 Flugblätter, abgesehen
von den „Mitteilungen, und Korresponderzen. An Ver¬

sammlungen hielt die Gesellschaft 102 ab. Die Zahl der
Beamten und Hilfsarbeiter der Gesellschaft betrug 195,
von denen 116 in die Versorgungsemrichtungen(Penfions-
und Witwen- und Watsenvnsorgung) ausgenommen warm.
Die Arbeiten auf den verschiedenen Gebieten gliedern sich
nach dr-i für die Pflege der einzelnen Arbeit!n bestellten
Ausschüssen und Sonderausschüssen. Gegenwärtig ist die
Gesellschaft gegliedert in sieben Abteilungen: Düngerab¬
teilung, Ackerbauabteilung, Saatzuchtabteilmig, Betriebs¬
abteilung, G räteabteilung, Obst- und Wetubauabtcilung,
TierzuchtabLeilung mit insgesamt 33 Sonderausschuss^ .
Es würde zu weit führen, über die Arbeiten dieser einzelnen
Körperschaften berichten. Hervorgehoben mag unter anderem
werden, daß die Düugerabtlg. einen Umsatz von rund3 855 000
Mark, die Saatstelle einen Umsatz von rund 2 326 000 ^
hatten. In der Buchstelle wurden die Bücher von 217
Gütern geführt, außerdem wurden eiue größere Anzahl
Abschlüsse und Revisionen vorgenommm, eine sehr große
Anzahl von Zuchtbuchformularen, Rechnungsbüchrni, Zucht¬
büchern und Antragsformularen abgegeben. Die Baustelle
hatte die allgemeine Bauaussicht über Bauaussührungeu im
Werte von 428000 Vorentwürfe wurden von ihr an¬
gefertigt im Bauwerke von 2400000 Die Arbeiten
der Sonderausschüsse find großenteils wissenschaftlicher Natur
und entziehen sich der kurzen Darstellung. Kostenfreie
Auskünfte wurden erteilt insgesamt 4032. Der Umsatz des
Schriftwechsels kennzeichnet sich durch die Aussendung von
186201 Handschriften und rund 553000 Drucksachen und
Paketen(außer den„Mitteilungen"). Hervorzuhebm wäre
noch, daß die Anerkennung von Saaten emm außerordentlich
starken Aufschwung genommen hat. Anerkannt wurden ins¬
gesamt 385 Sorten. Zu erwähnen ist auch, daß im abge¬
laufenen Jahre die Anerkennung von Schaf- und Schweme-
Stammzuchten eingerichtet wurde und für Schaf-Stammznchtm
bereits mit Erfolg in Anwendung gekommen ist.

r. Stuttgart , 30. Juni. Der König hat den Ober¬
hofmarschall Frethern von Wöllwarth-Lautenburg mit einem
sehr gnädig gehaltenes Handschreiben dessen Bitte entsprechend
unter Verleihung des Großkreuzes des Ordens der württ.
Krone und unter Ernerinuna zum Ehrenvorsitzend-u des
Oberhofrats mir dem Titel Oberstzeremonkuweister in den
bleibenden Ruhestand versetzt, sowie den Hofmaischall Schenk
Grafen von Starrffenberg zum Oberhofmarschal ernannt.

r. Tübirege«, 1. Juli . Am letzten Freitag ist die
erste höhere Justizdienstprüfung,  die nach ihrem
mündlichen Teil unter dem Vorsitz des Staatspräsidenten
am Oberlandes gericht, Dr. v. Miller stattfand, beendigt
worden. Von Len ursprünglich gemeldeten 64 Kandidaten
haben 47 bestanden. — Etliche 140 Schüler, Angehörige
des Gymnasiums und der Realschule, veranstalteten am
Sonntag unter der Leitung des Repetenten Kiefer, mit
Erlaubnis des Königs ein Kriegsspicl  in und um den
Hof des Schlosses in Bebenhausen. Als eifrige Zuschauer
hatte die Schar den König und die Königin selbst uud
dessen beiden Enkel, dir Prinzen zu Wied. Repetent
Kiefer, der Vorstand des sogenannten Schülerbibelkräuzchens,
der mit Unterstützung anderer Studenten derartige KrtegS-
spiele leitet, brachte nach der Schlacht ein Hoch auf den
König aus. Neben einer Tafel Schockslade wurden die
junden Helden mit einem willkommenen Vesper im Hirsch
und Waldhorn von Ihre» Majestäten ecfrischt.

r. Oberndorf , 1. Juli . EineV-rtraueusmäunerver-
sammlung der Volkspariei in Hochmösfinges hat beschlossen,
dem Schultheißen Preuntnger  in Rotenbach die demo¬
kratische Kandidatur für die bevorstehende Landtagswahl
im Bezirk Oberndorf anzutrageu; Prmninger hat ab ge¬
lehnt.  -

r. Kirchhei» «. D., 1. Juli . (Max v. Eyth .)
Anfangs der 1880er Jahre ist dre deutsche Laudwirtschafts-
gesellsqaft, die schon so viel Segen brachte uud dieser Tage
ihre 22. Wanderausstellung in Stuttgart-Eanstatt abhielt,
von dem weltbekannten Ingenieur, späteren Geheimen Hsf-
rst Fr. Max v. Eyth, der sowohl als Technika wie als
Schriftsteller berühmte Mann, ein gebürtiger Schwade ist
und zwar hat seine Wiege in Kirchhetwu. T . gestanden.
Dort ist er am 6. Mai 1836 geboren als der Sohn des
damaligen Oberpräzeptors der Lateinschule, gestorben ist v.
Eyth am 25. August l906 in Ulm, wenige Monate nach
feinem 70. Geburtslage. Zu Lebzeiten war v. Eyth in
seiner Vaterstadt eigentlich trotz seiner Beoeutrwg weniger
bekannt, und erst j yt wird für eine öffentliche Ehrung des
großen Toten Stimmung gemacht. Die Anbringung einer
Gedenktafel an dem Gedurtshause oder eines Bildes iu dem
Rats Mlc ist angeregt.

r. T «ktli»s -«, 1. Juli . Bei der heutigen Stadt-
fchultheißenwahl  haben von 2554 Wahlberechtigten
1989 abgesttmmt. Davon erhielt Amtmann Scherer-Urach
1013, Amtmann Dr. Hausmann Oehringen 970 stimmen.
Scheier  ist also mit 43 St . Majorität gewählt.  Zer¬
splittert waren6 GtiarÄM.

Ei « «e«er « »ffti-g Zeppelins.
Frirdrich- H«fe», 1. Juli. Graf Zeppelin hat gestern

mit seinem neuen Luftschiff eme große Uebungsfahrt
unternommen. Früh 6> Uhr erfolgte der Ausstieg. DaS
Luftschiff fuhr direkt in der Richtung nach Konstanz und
war um 10 Uhr bereits über Stein a. Rh. angclaugt.
Um 12 Uhr 30 Minuten erschien der Ballon über der
Stadt Luzern, beschrieb über der Seebucht einen großen
Bogen und fuhr dana weiter in der Richtung auf Küßnc-chl.
Um l '/t Uhr fuhr er in nordöstlicher Richtung über den
Zuger See dir.  Dre Volksmenge am S -c brachte den
Insassen d's Ballons begeisterteH. ldiguugen dar. Kurz



»or 2'/« Uhr steuerte er über die Stadt Zürich hinweg
und führte dort einige Evolutionen aut und wandte sich
dann nach Norden.

Zürich, 1. Juli. Kurz vor Mttag wurde hier 10
Minuten laug der Ballon beobachtet, wie er eine Reihe
Evolutionen westlich des Stadtgebiets auSsührte, und daun
rasch in der Richtung nach Luzern verschwand. Das Fahr¬
zeug fuhr außerordentlich ruhig, und die Steuerung funktio¬
nierte ausgezeichnet. Nur2 Uhr 45 Min. kam das Fahr¬
zeug nach voller Rundfahrt nm den Vierwaldstättersee über
oie Albiskette wieder nach Zürich zurück und stieg hier bis
zu Häuserhöhe. Ungeheure Menschenmengen besetzten im Nu
olle Dächer und Plätze und tausendstimmige Jubelrufe er¬
füllte» die Luft. (Mpst.)

Fra«-«feld, 1. Juli. Das Luftschiff des Grafen
Zeppelin fuhr, von Osten kommend, nachmittags um5 Uhr
üser das Artillerie-Uebuugrfeld hinweg, wobei die Grüße
der den Ballon beobachtenden Offiziere erwidert wurden.

WFriedrich- hafe», 1. Juli. Von6 Uhr 20 Minuten
ab, wo das Luftschiff, aus dem Tal bei Sulgeu her aus-
kommend, zwischen Konstanz und Romanshorn dm See
berührte, blieb es bis jetzt, 8 Uhr abends, iwmer noch über
dem See. Es ist nunmehr 11'/, Stunde» unterwegs und
bat damit bereits einen neuen Rekord aufgestellt. Bis eS
nach Manzell zurückkchren wird, find die 12 Stunden, die
der Graf fahren wollte, drnchgehaltm. Von Zürich hier
eintreffende Reisende berichten, daß der Ballon auf der
Strecke Zürich-Romanshorn in etwa 100 Meter Höhe dicht
neben der Bahn gefahren ist.

Friedrichshaf-n, 1. Juli. Um8 25 Uhr ist Graf
Zeppelin bei der neuen Ballonhalle alücklich gelandet.
Der zurückgelegtr Weg beträgt 350 Kilometer, die
größte erreichte Höhe 750m. Dazu ist zu bemerken, daß
diese Höhe nur durch dynamische Kraft nicht Lurch Ans¬
werfen von Ballast erreicht wurde. (Mpst.)

Gerichtssaal.
Stuttgart , 29. Juni. Strafkammer. Was ist

Jagdausübuug ? Einem Bterbrauereibefitzer, der eine
größere Jagd gepachtet hat, war wegen wiederholter Ver-
nöße gegen das Jagdgesetz die Jagdkarte entzogen worden.
Um die Jagd nicht nutzlos liegen zu lassen, lud er jagd¬
berechtigte Freunde ein, lieh seinen Hühnerhund rnd betei¬
ligte sich beim Treiben. In einem solchen Fall wurde er
auf Anzeige eines Forstwarts vom Oberamt in eine Strafe
von 25 genommen, wobei davon aus gegangen wurde,
daß er selbst geschossen habe. Das Schöffengericht bestätigte
diese Strafe, die angeruftne Strafkammer sprach jedoch den
Angeklagten frei, weil der Nachweis nicht voll erbracht
wurde, daß er selbst geschaffen habe. Dieses Urteil wurde
auf Revision der Staatsanwaltschaft vom Strafsenat des
Oöerlaudesgerichts aufgehoben und die Sache an die Bor-
i2stanz zurückverwirsen. Der Strafsenat sah eine Uebertre-
ttmg des Jagdgesetzes schon darin, daß der Angeklagte seinen
Hund zur Aufsuchung von Hühnern losließ und ihn eines
der geschossenen Hühner apportieren ließ. Auf dieses Urteil
setzte die Strafkammer die Strafe auf 10 herab, wobei
berücksichtigt wurde, daß der Angeklagte dadurch, daß er
Jagdpacht bezahlen muffe, die Jagdpacht bezahlen müsse,
die Jagd aber nicht auSübm dürfe, schon sehr geschädigt sei.

r. Ulm, 30. Juni. (Strafkammer.) Der Verwal-
tungsasfistent Christian Pflanz in Göppingen kam am 1.
Novemberv. I . auf dem Wege zum Rathause beim Ueber-
schreiten der Straße in ein Rudel Realschüler, von denen
zwei sich rauften. Da ihm diese beiden im Wege waren
und ihm einer von ihnen auf die Zehen trat, gab er mit
seinem leichten Gehstock dem Schüler Belliuo zwei Streiche
ms das Gesäße. Auf erhobene Privatklagr seitens des
Vaters des Geschlagenen verurteilte das Göpptuger Schöffen¬
gericht den Assistenten zr 5 ^ Geldstrafe. Die darauf
von Pflanz gegen dieses Urteil eingelegte Berufung wnrde
nun von der Strafkammer verworfen.

Leipzig, 29. Juni. Wegen Spionage zugunsten
Frankreichs wurde heute der Buchhalter Egensperger vom
Reichsgericht zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt.

Zn« T»de verurteilt. In de« Prozeß vor dem
Schwurgericht Freibrrg i. S . gegen die des Mordes und
Ar Urkundenfälschung angeklagte Bürgermeisterstochter
Grete Beier wurde um Mitternacht des 30. Juni das
Urteil gesprochen. Sie wurde wegen der Ermordung ihres
Bräutigams zum Tode verurteilt. Wegen der TestameutL-
sälschung erhielt sie8 Jahre Zuchthaus. Außerdem wurden
-ihr dauernd die bürgerlichen Ehrenrechte abgebrochen.

Lemberg, 1. Juli. Sinczinsky der Mörder des
Stadthalters Potocki wurde, nachdem die Geschworenen die
Schuldfrage auf gemeinen Mord einstimmig bejahten, zum
Tode durch den Strang verurteilt.

Deutsches Reich.
r. Ans Bade«, 1 Juli. Ein seltenes Glückskind

ist der in Furtwaugen in Arbeit stehende, von Olsbach ge¬
bürtige Bildhauer Alois Schneider, ein Mann von ca 22
Jahren. Er hatte vor kurzem in der Lotterie eine Kalbiu
gewonnen, die er um den Betrag von 260 ^ verkaufte.
Während er die 200 ^ auf der Sparkasse aulegte, kaufte
er für d!e übrigen 60 ^ Lose der Reutliuger Lotterie.
Auch diesmal war ihm das Gluck günstig uud brachte ihm
einen Treffer von 5000 — Ju der Pforzhetmer
Schmuckwarenrudnstrie ist eine Besserung noch nicht
eingetreten; auch jetzt noch wird in vielen Betrieben nur
hei beschränkter Arbeitzeit(vier Tage in der Woche) ge¬
arbeitet und die ArbrittzlosiMt ist gegenüber dem Vor¬
monat beinahe auf das Doppelte gestiegen. —Bet der am
2. Mai in der Etuiindustrie entstandenen Lohnbewegung

konnten weder gelernte Arbeiter und Arbeiterinnen, noch
Hilfskräfte ermittelt werden. Eiuiguugsversuche find bis
jetzt gescheitert.

Essen, 39. Juni. Zum Transport der größten
Kruppschen Geschütz; auf den Preußisch-Hessischen Staats-
bahnm find besondere Eisenbahnwagen von 90000 üx i
Tragkraft gebaut worden. Wahre Ungetüme sind eS, diese
mit 16 Rädern versehenen Plattformwagen, für deren
Verkehr besondere Vorschriften erlassen worden sind. Bei
Beladung der Wagen mit nicht mehr als 85 000 kx ist
vor vnd hinter jedem Wagen ein Schutzwagen einzustelleu;
bei Ladung mit mehr als 85000 bis 90000 üx müssen
vor und hinter jedem Wagen zwei Schutzwogen laufen.
Vorläufig dürfen die Wagen in beladenem Zustande nur
zwischen Essen uud Wilhelmshaven, Kiel, Stettin, Danzig
sowie nach den Schießplätzen Meppen uud Tangermünde
laufen.

Der erst- A«sftiez deS »-«-» Militärluft¬
schiffes. Das nene Militärluftschiff, das nach den Plänen
des Kommandeurs der Luftschifferabtetlung, des Majors
Groß, erbaut ist, hat vorgestern in Tegel bei Berlin seinen
ersten Aufstieg unternommen. Der neue Lenkballon ist 66
Meter lang uud hat einen Durchmesser von 11 Meter.
Die Gesamrhülle ist auf einem Stahlrohrgerüst montiert.
Die 5 Meter lange und 2 Meter breite Gondel besteht
ebenfalls aus solchen Stahlrohren. In der Gondel befinden
2 Körtingmotoren vou 75 ?8. Jeder Motor treibt einen
Propeller mit 3 Flügellchrauberr aus Aluminium. Die
Propeller befinden sich über der Goudel dicht unter dem
Ballon, an dessen Kiel sie befestigt find. Die Seiten¬
steuerung arbeitet ähnlich wie das Ruder eines Dampfers
und ist auch wie beim Schiff am Heck des Ballons befestigt.
Die Höheusteuerurg, die beim alten Modell durch ein Lauf¬
gewicht yervorgerusen wurde, ist durch eine Zellevfläche er»
setzt worden.

B -rli«, I . Jult. Unfall des Mtlitärlnstschiffs.
Las Militärluftschiff ist heute wiederum zu eiuer Uebung
ausgefahreu. Es hatte unterwegs einen Defekt, der schein¬
bar behoben wurde, doch verschlimmerte sich der Defekt, und
das Luftschiff blieb im Gruuewald in den Bäumen hängen.
Mau ist dabei, die Bäume umzuschlagen, um deu Ballon
unbeschädigt bergen zu können. (Mpft.)

Prozeß Euleribrrrg.
Infolge des Ausschlusses der Oeffeuilichkeit find dir

Berichterstatter gezwungen, allerhand Unksvtrollierbares nach
Aussage der Zeugcu zusaNmerizutragev, um überhaupt etwas
berichten zu können.

Ernst zu nehmende Ziturigen, wie die Morgenpost
ziehen deshalb vor, die fortlaufende Berichterstat¬
tung über den Prozeß einzustellen und ihren Lesern
nur noch das mitzuteileu, was aus verbürgter Quelle
stammt und vou besonderem Interesse ist.

B -rli«, 1. Juli. Die Beweisaufnahme im Prozeß
Eulenburg dürste mindestens zwei Wocheu dauern. Von
wesentlicher Bedeutung ist die Tatsache, daß der Zeuge
Schöner, der von der Staatsanwaltschaft geladen ist, nicht,
erschien. Schöner ist derjenige, der in einem Mü-chener!
Hotel, wo sich EulenLurg aushrelt, durchs Schlüffellech gc- z
sehen Laben will, wie der Angeklagte sich des Verbrechens
gegenZ 175 schuldig gemacht hat. Wenn Schöner weiter¬
hin nicht erscheint, io wird der Staatsanwaltschaft nichts
anderes übrig bleiben, als die Verhandlung hinanszr-
schieben.

Ausland.
B «r«, 30. Juni. Der Ballon Cognac vom Schweize¬

rischen Aeroklub, der gestern mit 4 Passagieren unter Führ¬
ung BeauclairS mittags1 ULr vom Tigergletscher ausge-
stiegeu war, ist heute nach 21 ständiger glücklicher Fahrt
nach Traversierung der Jungfrau und des StMplonmüsfivs
glatt bei Stresa am Lago Maggiore gelandet.

Wi-«, 29. Juni. Der Ausschuß der Heidelberger
Studentenschaft übermittelte der Wenrr und der öster¬
reichischen Studentenschaft überhaupt eine herzliche Sym¬
pathie- und Solidaritätskundgebung anläßlich ihres tat¬
kräftigen Eintretens für die schwer bedrohte akademische
Lehrfreiheit und beglückwünschte sie zu den erzielten Erfolgen.

Antwerpen, 29. Juni. Laut Telegramm fand heute
in Belfast der ^ tapellauf deS Doppelschraubcn-Dampfers
„Lapland" statt. Der „Lapland", welcher für deu Aut-
werpeu-Newyorker-Dienst der Red Star Linie bestimmt ist,
mißt 188m in der Länge uud gehört daher zu den größten
Paffagterdampfern der Welt. Die Krafteutwickeluug der
Maschinen beträgt 13000 Pferdekräfte was einer Dnrch-
schnittsgeschwindigkeit von 16 Knoten entspricht. Der Dampfer
gehört also zu der Klaffe der immer zahlreicher werdenden
Dampfer ans denen der durch die Größenverhältniffe be¬
dingte Comfort die Hauptrolle spielt. Dir ganz modernen
Passagier-Einrichtungen find für 746 Kajüten und 1790
Zwischendeck Passagiere berechnet. Dre Jndienststkllnvg auf
der Nrwyorker Linie der Red Star Liute wird voraussicht¬
lich im November erfolgen.

8or-«zo Marques, 30 Juni. Etwa 200 Buren
aus Transvaal gingen nach dem Mou.bafasee, nm sich in
Kllindini niederzulaffeu.

wälzen. Dabei ist aber schon oft ein Unglück pasfstr', wenn
mehrere Pferde aneinander gekoppelt waren. Auch in tiefen
Gewässern reite manj'des Pftrd selbständig in die Schwemme,
damit nötigenfalls ft des Tier sich selbständig retten kann.
Die Versicherungsgesellschaften sollten bei Zusammeukoppelnug
von Tieren die Schadenvergütung verweigern.

Wo« Bodeuf-e. In Walzen-Hausen lebt ein
Naturarzt namens Locher, der sein Lebtaz nichts von
Aeskulaps Lehre gehört uud nie Medizin gelernt hat. Ihm
wallfahren Männlein und Weiblein in Hellen Scharen zu.
Locher ist ein Waffcrbeschaner. Der „Stadtanzeiger" von
St. Margarethen weiß nun über diesen Waffcrdoktor eine
recht ergötzliche Geschichte zu erzählen: Zwei Münchnerinueu
und zwei Münchner taten sich zusammen und ein jedes
schickte au Locher ein Fläschchen mit Flüssigkeit, damit er
daraus die Krankheit der Leute erkenne. Uud stehe da: Nr. 1
zeigt Verschleimung des Magens, 2 Verschleimung des
Organismus, 3 Verschleimung des Unterleibs, 4 Verschlei¬
mung des Halses. So schreibt der Herr „Doktor" seinen
Kunden. Außerdem empfiehlt er ihnen eine„Medizin mit
roter Elegete samt Anweisung. Diettleden!" Dafür ver¬
langte der „Natma.z:" 4 M Die find aber lrieer nicht
bezahlt worden, denn alle 4 „Patienten" hatten sich deu
Spaß gemacht, an den Wunderdoktor vier Fläschchen zu
schicken, die mit — Bier gefüllt waren.

Ei «e Vpirirrengeschichte. An einem großen Spin-
nengewrbe sah Dr. Peters, wie eines Morgens die Eigen¬
tümerin nicht wie sonst in der Mitte, sondern am unteren
Ende auf Beute lauerte. Den Grund zn erforschen brachte
er eine gefangene Fliege so nahe an die ausgelpaimtm Fäderi^
daß sie mit deu Flügeln und Minen sich darin verfing. Ju
dem nämlichen Augenblick schoß von unten die Eigentümerin,
von oben aber auch eine fremde Spinne heran und sofort
entspann sich Ms-den beiden ein erbitterter Kampf um die
Beute. Elftere jedoch war nicht so stark genug, ihr Hans-
recht zu wahren, und mußte sich noch einiger Zeit zum Rück¬
züge wenden. Plötzlich eilte sie dem äußersten Rande ihres
Gewebes mit großer Schnelligkeit zu. Was dies zu bedeuten
hatte, vermochte der Beobachter sich anfangs durchaus nicht
zu erklären, bald aber wurde es ihm deutlich denn er sah,
daß dort, wo die Spinne sich befand, der Anheftungsfaden
des Gew bes von der Mauer obgetreant war. Hierauf hielt
das Tier einen förmlichen Rundlauf um sein Netz, überall
d.e Faden, welche dasselbe an Len Mauern ftsthielten, ak-
lösend, nur manchmal zögerte es einen Moment, um sich nach
der kecken EigentuAsvertetzerin umzuschauen. Endlich war
das vor kurzem noch so zierliche und kunstfertige Gewebe
zr einem formlosen Fadenhaufen zusammt»gefallen und hing
nur noch an einem einzigen starken Faden, und an diesem
kletterte die Spinne nun herab. Die Raubspinne hatte mitt¬
lerweile ihre Beute, die Fliege, kunstgerecht umsponnen und
mit ihren Fäden umwunden, hätte vielleicht auch schon mit
der Aussaugung begonnen, wäre ihre Lage nicht vom Au¬
genblick eine kriiischtte geworden. Mit einem Faß fest ihr
Opfer haltend, bedurft; sie aller anderen, um sich an den
Trümmern des Netzes festzuklammern, und so erwartet sie
die Katastrophe. Diese ließ denn auch nicht auf sich warten,
das Ende des merkwürdigen Kampfes, worin die Stärke,
geprait mit frecher Raubgier, der Schwäche, verbunden mit
List gcgenirb.rstandm, blieb nicht ans. Auch der Irtzte ncch
haltende Faden wurde losgetrmat, und zusammen stürzte
Gewebe, Raubspmne und Beute zu Boden._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Liutigart , 30. Juni . Auf dem h.utigen Droßmarkt kostete»

kuschen 16—24 Heidelbeeren 20 Prrstlinge 20—40
Johannisbeeren 20- SS EtachelberrenIv A Himbeeren SS biS
28 H per Pfund._

Palästina «nd A-gypt-n bilden das Ziel der a«
17. August tu Konstautinopel beginnenden Orienifahrt. Die
erste nächstjährige Gesellschaftsreise nach de« Süden nimmt
am 3. Januar ihren Anfang und erstreckt sich dis nach
Khartam im Sudan. Das ausführliche Programm ver¬
sendet kostenlos der Veranstalter dieser Reisen Herr Jul.
Bolthausen in Solingen. _

Ans der vom 6.—13. Juni in Tultling -n >bgehalUrun Fach¬
ausstellung für daS WrtSgetverbe wurden dir olttewährie»
Sprudel Gerolstein Urberkingru sowie der natürliche Giippiuger
Lauerbrunneu » it der Goldenen Medaille au»gezeichnet. Die
Carola-Quellen rrhielkn die filb Medaille.

I

Vermischtes.
Keine Z«sa» me«koppkl»ug i« der Pferde-

sch« e« « e. Daß den Pferden ein kühles Bad gut be¬
kommt, geht am besten daraus hervor, daß sie sich gar
oft, wenn ihnen das Master nicht zu tief ist, in demselben

„Knorr - Sos " - - ein Original-
Produkt , das sich durch seine hohe
Würzekraft auszeichnet — wird nur
in Originalflaschen verkauft und darf
nur in solche nachgefüllt werden . Wer
„Knorr - Sos"  kaufen will , lasse sich
nichts anderes geben.

Die Meisterschaft von Deutschland sowie di« Meisterschaft
vou Schlesien wurden tu BreSlau von Schruermannauf Brrnnabor
gewonnen Im Tandemfahrengewann letzterer mit feine« Partner
Wegener vor Sllegarrd Hourlier ebenfalls aus Brenuabor. DaS
PrSmienfahrrn konnte Kurzmeier suf gleiche« Fabrikat erringen.

W»tt-r««--v»rtzerja§e. Freitag dm 3. Juli.
Heiter, trocken, heiß, ztttweise gewitterschwül.

Druck und Verlag der » . W. Zaiser 'scheu Buchdruckerei(« mil
Zaiscr) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: 5r. Paul.



Nagold.

Avivvrd «-Verein.
Dienstag, de« 7. A«tt abends8'/- Uhr

d» « »fth», ^ „Rötzl -"

ortrcrg
»ou Her-nIreytag ,Sekret,d.Handwerkskammer Reutlingen

über dm

'Uog -Schc ck-Werkehr,
alle Geschäftsleute, auch Nichtmitglteder, find freundlichst eiugeladm.

Per Ausschuß.
Iu dem crm

. iikiS. WM8 in jleikSliW
stattfindenden

— — Sommerfest
der württ. Volkspartei

laden wir unsere Parteifreunde Herzlich ein.
Anmeldungen zu dem gemeinschaftlichen Mittag¬

essen (2 Mk .) wollen schleunigst an Kerrn Kaufmann
Meifek in Weuenbürg gerichtet werden . Abmarsch auf den
10 Minuten vom Marktplatz entfernten Jestplah um 2 Hlhr.

Bezirks -Volks Verein Nagold.
Nagold.

MW Arbeiterinnen
finden sofort dauernde, lohnende Beschäftigung in der

?dil . m - ier 3üdü, 5rge-,5M-,Melverk, älklllzkesß
Uvkvrt » oralsvl »« » . , 8oviv ^ oreI » v » ^ r»88bo «leiLri « M» e»

mit dlnt u k'säsr ; r» VevlUler vsilLkeillruL ^ s » .
1'vrtlxv SülmmsrEr «» . — ^ VrooLsnanIax «.

^ ^ /v>tS55sr  e/i °5

Wi - sckqusIlL
^ski-es-Vŝssnei4-0V0 0VV klsscden.

Uebei-si ! crdsltiicti.

Niederlagen in
Nagold: Er«P
K»odrl,z Rühle
Generalvrrtrteb
für alle Länder
W .BeuzSöhn,
«ad Teiuach,

Tel. 7.

zilMMckMlMMMIMMMt,
Lebens- uud RlNteuverficherrmgsvereiu aus Gegeuseitigkeil.

Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir unsere
Agentur für Nagold und Umgebung , uachde« sie der seitherige
langjährige Inhaber, Herr G. Knödel  in Nazold altershalber uieder-
gelegt hat,

Kerrn Schullehrer Heorg Kläger in Magold
übertrage» haben.

Stuttgart , den1. Juli 1908.
Per Vorstand.

Bezugnehmend auf Vorstehendes empfehle ich mich zum Abschluß von
LebeuS-, Renten - und Kapitalverfichernuge « .

Dir Anstalt bietet bei längst bewährter und anerkannter Solidität durch
moderne Einrichtungen, billige Prämientarife, hohe Dtvideudeusätze vnd
äußerst entgegenkommende Versicherungs-Bedingungen jedem bet derselben
Beteiligten bedeutende Vorteile. Zur Abgabe von Prospekten rc. sowie
zur Erteilung jeder Auskunft bi» ich stets gerne bereit.

Nagold, den1. Juli 1908.
Seorg Kläger . Schullehrer.

BerfichrrnugSstaud 4V Tausend Police ».

Lebens-u.Reutenverficheruugsvereiu aus Gegenseitigkeit.
« «gründet L8SS. Reorganisiert L8SS.

ZTscker,»« Vrrftchrrungsbrdingungrn für Lrbensverstcherungrn,
wir für Lentrndrrstchrrungrn. Arutzerst Vrstiomnmsrn
in Bezug auf Unanfechtbarkeit u. Unverfallbarkeit der Poliöm.
A«erka«ut billigst berechnte Prämie« bei frühe« Dibide«deabez«g.

BW" Fallende Prämie» für abgekürzte
8ebe«»verficher»«g «ach 2 Systeme« :

1) möglichst billige « nfang-prämtr , 2) möglichst niedere Gesamtleistung.
Ne»« LLe NLiiiise rrmck Vre»»«» xsavuLert«

Lußer de» Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sichrrhrtttfond ».

Nähere Nugknnft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
In HuxolL : LlLgvr , 8odnIIelirsr.

JselShanfe».
Am Moutag » den 6 . Juli

vorm. II Uhr
verkauft einen noch guterhaltenen,
aufgemachteo

Zweispänner
Krchwage « ,

einen Pflnß
(Flavder ), eine
eiserne und eise
hölzerveGgge,

sowie eia Güllensah.
Kßr. Schatz, Witwe.

Göershardt.
Der im Gesellschafter Nr. 150

vom 30. Juni auSgeschriebeue

Apfelschimmel
ist bereits

Verkauft.
Jakob Ratsch,

Bauer.

däll LIN
Sonntag cten5. Juli ein

8 mit Drill uni gerrngrunterlisltuug
D abenür ttakirnisehe Nacht. ^
M 8amminvA äsr Versink von 2'/» I7kr an beim (lastdans!
M 2. „Lrone ". ^binarseii naed äem ^estplai? um 2'/» Ilbr.
W 3säsinnann Ist krsunäliodst einxeiaäsn. Liutritt krei. Lei

uuAÜustiZsr VVittsruuA ünäet das I'est um äarankkolAtznäsn!
8 8onn1ass statt . !
W Der Vsrkauk von I ŝbeusmitteiu uuä sousnZsu 6sZeu- !
MI stänäsn Ist uur mit Lrlanvnis vom Verein gestattet.

empfiehlt
Dt . L1 » L88

Wir suche» für unsere Zentrale
am Bettenberg einen zuverlässigen

MMa
zum baldigen Eintritt.

LlokIririlLlLlvspic
Zl » s « i a

Gesucht auf 1. Sept . nach
Stnttgart tüchtiges

Mädchen,
das gut bürgerlich kochen kann, in
kl. Privatsamilie . Loh« 2V
bis 2S Mk. Näheres im

GasthanS z. „Rötzle"
Nagold.
Nagold.

Bringe jede» Ga « - tag schöne

Milch-
schweine

ans den
Wocheamarkt.

Kaufsliebhaber find eingeladen.
Lorenz Drasch,

Schweinehäudler
in Hildrizhausen.
Wildberg.

Einen Wmf kräftiger
Milch- ..
schweine

verkauft Saml
tag de« 4. J »li mittags LUhr.

Wilhelm Memminger.
Mötziugeu.

Ein erstmals 13 Wochen trächtigesMntter-
schwet«

<Ei»dli«ger Nasse)
setzt dem Verkauf aus
Schultheiß Müllers Witwe.

vr . Ovtksr's Lockookuvdvo.
Zutaten:

voo x Mehl , 1 Päckchen Dr . Oetker 'S Backpulver,
200 A Butter , Margarine oder Palmin , 800 § Zucker, ' /g
bi» ' /« Liter Milch, k Eier , da» Weiße zu Schnei geschlagen.
160 x Rosinen, 1V0 K Korinthe» ' /, Päckchen Dr , Oetker ' S
Bauilliu -Zucker »der da» abgertebene Gelb» einer halben
Zitrone , Salz nach Geschmack.

Zubereitung:
Die Butter rühr » schaumig, gih Zucke--, Banillin -Zucker

oder Zitronengelb , Eigelb, Milch, Mehl , letztere» mit dem
Backpulver gemischt, hinzu und zuletzt die Rosinen, Korinthen,
Salz und den ElTrschnee. Fülle die Masse in die gefettete
Form uud backe den Kuchen 1—1' /, Stunden.

Wer Liebhaber einer guten Creme ist, verwende nur
Dr . Oetker 'S Dibo » a-Crem «-P «lver L 15 Pfg mit Banille
oder Schokolade-Geschmack, die Bereitung derselben ist ein¬
fach und billig.

/ns! »sinki'Slieii! Sesclitel in eigenem lntel'me. ilsee

Ilru  i ' 8 park 6 ro 8 tzik 6
«

rs v

§ vü

öS Sl8
^ Zk!2 D

G

unskreikig cki« denke unck dilligske
kür cken Ususdslk inkl

. tzoknarrnäliiar llsmps-Lelieniabrik
Lekr . 8 »rr , » sgolck (Wü t )

Z 3.

S - -

Einen zuverlässtgeu

Mühle-
Fadrknkcht

F . Nonnenmacher
Calw.

Nagold.
Rene

Kartoffel
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

W . Ranser,
a. Men Kircheuplatz.

Voll
allen Natte» bringt sicher

Haustieren uusch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheken i« Nagold ««d
SHterrsteig.

Nagold.
Ein freundliches

mit 3 Zimmern, Küche samt allem
Zubehör hat auf 1. Oktober'za
vermieten

W . Ranser,
a. alten Kirchenplatz.

Nagold.
Einige 10«

Baumstützen
8—10 in laug 38
6- 8 „ „ 30 „
4- 6 „ „ 20 „

verkauft
Wilh . Grüuinger , Orkonom.

».MUM
ladt Nagold:

Todesfälle : Emil Nagel,  Prokurist,
V4 I , alt . den 1. Juli.

NIMM
der Etat
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